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Bisher selbstverständlich in Graz: blühende Parkanlagen, saubere Straßen, funktionierende Schneeräumung – Die Ausgliederung der Wirt-
schaftsbetriebe stellt Profitmacherei vor das Wohl der Menschen in Graz. 

Die schwarz-grüne Stadtregierung plant, die 
Wirtschaftsbetriebe auszugliedern. Über mögli-
che Folgen haben wir mit Wilfriede Monogiou-
dis, der von 2003 bis 2008 für die Wirtschafts-
betriebe verantwortlichen Stadträtin, gespro-
chen.

Stadtblatt: Die Wirtschaftsbe-
triebe der Stadt Graz sollen an die 
Graz AG abgetreten werden. Was 
halten Sie von derartigen Plänen 
der ÖVP?
Monogioudis: Das ist ent-
schieden abzulehnen. Gerade 
die Wirtschaftsbetriebe haben 
sich in den letzten Jahren zu 
einem kommunalen Vorzeige-
betrieb mit hoch motivierten 
Mitarbeitern entwickelt.
Stadtblatt: Welche Folgen wird 
diese Ausgliederung für die Gra-
zerinnen und Grazer haben?
Monogioudis: Wenn ausge-
gliedert wird, gibt es keine de-

mokratische Kontrolle durch 
den Gemeinderat mehr. Das 
würde auch bedeuten, dass 
die Stadt Graz den Einfluss 
auf die Tarifgestaltung bei 
den Müllgebühren verliert. 
Weiters ist die Privatisierung 
von lukrativen Teilbereichen 
zu erwarten.

Stadtblatt: Die ÖVP hat im 
Zusammenhang mit der Wirt-
schaftsbetriebe-Ausgliederung 
von „Synergieeffekten” und län-
gerfristig Einsparungen gespro-
chen.
Monogioudis: Synergieeffekte 

gibt es jetzt auch. Sinnvolle 
Einsparungsmöglichkeiten 
wurden schon ausgeschöpft. 
Ich befürchte, weitere Einspa-
rungen würden Leistungskür-
zungen, etwa beim Winter-
dienst, bei der Straßenreini-
gung oder der Grünraumpflege 
zur Folge haben. Solche Leis-
tungskürzungen würden Ver-
schlechterungen für die Gra-
zerinnen und Grazer bedeuten 
und sich nicht zuletzt auch auf 
die Situation der Beschäftigten 
auswirken.
Stadtblatt: Was sagen Sie zum 
aktuellen Trend, immer mehr 
Teilbereiche an die Graz AG 
abzugeben?
Monogioudis: Die Stadt Graz 
hat eine Verantwortung für die 
Menschen. Sie darf die Kon-
trolle über Leistungen, die für 
alle Grazerinnen und Grazer 

erbracht werden, nicht aus der 
Hand geben. Zuletzt im Vor-
jahr, hat die Stadtihre Anteile 
an der AEVG fast zur Gänze an 
die Stadtwerke übertragen. Ich 
bin im Gegenteil dafür, dass 
die Stadt 100%ige Eigentüme-
rin der AEVG wird. 

Wilfriede Monogioudis war von 
2003 bis 2008 Stadträtin der KPÖ 
für Wirtschaftsbetriebe, Gesund-
heit und Konsumentenschutz. 
Sie ist seit März dieses Jahres im 
Ruhestand.

GEFÄHRLICH: STADT GRAZ WILL WIRTSCHAFTSBETRIEBE AUSGLIEDERN 

Ausverkauf soll weitergehen 
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